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Singende Perſonen:
Khor der Schleſier.

Der HeldenMuth.
Die Weisheit.

Chor der Eliſabetaniſchen Muſen.
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Ehor der Schleſter.

2 S 1* Auf! ruhret die Saiten! auf! auf!
Laßt der Rachwelt noch vermelden:

Griedrich ſey das Haupt der Helden!
Verdoppelt der Freude gerechteſten Lauf! V. A.

Der HeldenMutch.
Ja! Friedrich iſt es blos allein

Vor Dem die halbe Welt erzittert!
So bald Sein ſtarker Arm ſich nur den Feinden zeigt,

Verliehrt ihr Heer den Muth:
Und Preuſſens Friederich, der, wenn Er kaempfet, Wunder thut,
Muß nur unuberwindlich ſeyn.
Erwacht! ihr Streiter alter Zeit,
Die ihr durch eure Macht und ſeltne Tapterkeit
Manch Heer beſiegt, manch ſtolzes Volk gebeugt,

Bewundert Friedrichs Thaten!
Schaut! wie ER fur den Flor und fur die Ruhe Seiner Staaten
Sorat, wacht und kaempft;
Die Feinde ſelbſt zum Friede zwinaet;
Und, wie zu Rom Auguſt, die goldnen Zeiten wiederbringet.
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cBaſt, ihr Feinde! knallt, ihr Stucke!
dWiitzt, ihr Schwerdter! Sieg und Glucke

Bleiben Gritdrichs Eigenthum.
Erirdrichs Chaten, Grirdrichs Kriege,
Griedrichs Heere, Gricdrichs Siege,

Sind ein unvergeßlich Denkmal von der Preuſſen

Helden-Ruhm. V. A.
Die Weisheit.

Doch Preuſſens Salomon
Liebt Wiſſenſchaft, beſchutzt die Kunſte,
Nimmt ſich der Muſen gnaedigſt an,
Schenkt der gelehrten Schaar die herrlichſten Gewinnſte,
Und iſt der Weisheit ſelbſt mit Gnade zugethan.

Sein Koniglicher Thron,
Der dem Parnaß vollkommen gleich zu ſchaetzen,

Jſt wahrer Klugheit Sitz.
Der Preuſſen Friederich, des Landes Vater und Ergoetzen,
Ein anderer Traian, ein andrer Antonin,

Piaſtens Ebenbild,
An dem der HeldenMuth vom Caeſar und Armin,

Die Tapferkeit der alten Brennen,
Des groſſen Friedrich Willhelms Witz,
Gedopppelt und veriungt aufs neue zu erkennen
Der Preuſſen Friederich beſchutzt mich, bleibt mein Schild.

Gðr unter Gricdrichs Ablers Flgeln
W v99  GEerießt man recht der goldnen Zeit.

Der Kunſte Flor, der Weisheit Leben,

Kann Grirdrichs Scepter wiedergeben:
4Scin Arm ſchenkt Ruh und Sicherheit. V.A.

Beſonders hat der Tag, der Friedrichs Nahmen fuhrt,
Mich und mein Muſen-Chor aufs heftigſte geruhrt.

Dieß frohe Feſt des groeßten Prinzen
Erſcheinet wieder

Zur Freude ſeines Volks, zur Luſt fur die Provinzen.
Wie? ſollt ich mich nicht muhn durch holde Freuden-Lieder

Es itzt aus ehrfurchts-voller Pflicht zu feiren?
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Der Helden Muth.

Jch ſtimme deinem Vorſatz bey,
Die Nachwelt ſelbſt muß noch bekennen:

Mein Held, Mein Kooenig ſey
Durch Tapferkeit und Witz unendlich groß zu nennen.
Ein Prinz, der, wenn er ſiegt, ſich ſelbſt zu erſt beſiegt;
Nicht mit des Feindes Bluth, mit Raub und Mord vergnugt;
Den uberwundnen Feind auch noch beym Überwinden
Mit Koeniglicher Huld beſchenkt;
Und dem Triumphe ſelbſt o Siel als Schranken ſetzet:nn.

Verdient, daß man ſein Bild in Gold und Marmor aetzet.

Die Weisheit.

Wohlan! Eliſabet,Verſammle deiner Kinder Schaar,

Laß aller heiſſes Flehn ſich mit der Redner Wunſch verbinden,
Verdopple deiner Andacht Gluth,
Verdopple deiner Freude Trieb, der Geiſt und Bluth
Bey dieſem Hohen Feſt beweget,
und bringe dieſem Prinz der Ehrfurcht Opfer dar.

Chor der Eliſabetaniſchen Muſen.

Deee, bluhe, herrſche, ſiege,
Theurer Koenig Griederich

Beſchutze die Glieder des leruenden Standes

Dugroſer dluguſtus des Schlrſiſchen Lan

desDrin Korniglich Chür Haus verewige ſich.
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